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(fine porfjr in kr ^iirrijcr feant. ©fiurrknusiirllmig.
(îïacpbrucf »erboten.)

I.
„Sine SBocpe" — fagen roir erpreß, niept etœa itur

„ein ®ang burcp bie SluSfieOung" ober „eilt Sag ht her

SluSftelïung"; benrt roer bie f)ier sur ©epau unb Seurteiluitg
aufgefieUten 2Berfe ber fëanbroerfêmeifterfcpaft, beS ©etoerbS»

fleißeS unb inbufiriellen ©cparffinneS einigermaßen in 3lugett=
fdjtin nehmen, üergleicften unb prüfen tutH, pat piesu min«
beftenS eine nolle 2öocpe notroenbig, fo reichhaltig ift biefe

üielgliebrige ©cpaufteûung, bie, man barf eS roolil fagen, in
gar manchen Stücfen fogar bie eibgenöffifd^e SluSftellung non
1883 bei toeitem übertrumpft.

©ihon baS arepiteftonifep fo feftön geglieberte SluSftel«
lungSgebäube an unb für fiep ift ein prächtige?, inte®

reffanteS ©cpauftüd, mit bem fiep £>err Slrcpiteft 3acqueS
©roS rnobl ben attererften ffirei« reblid) oerbient pat. Sa
tntr baéfelbe aber unfern Sefern in früpern Stummern bereits
in SBort unb Silb ausführlich »orgefüprt paben, molten mir
peute nitpt roeiter barüber reben, als baß roir nod) fpesiett
auf bas nieifterpaft ausgeführte ©epieferbaep aufmerffam
machen, baS ben Stamen feines ©rftetterS, öerrtt St. Säuert,
auf ber fircpenbacpfteilen Ueberbedung beS pöcpften Sauroerfeë
ber §atte in jartem Forbentone jebem Stnge funb tput. Sei
ber nietgliebrigen Oacpung patte $err Sauerl genügenb ®e«

legenpeir, pier feine SDteifterfcpaft über ©ee unb ©tabt pin«
auS leuepten su laffen. Stnbere SJtitmeifter am ®acp, rote

£>err 0. 8 e p m a n n § u b e r, ber bie »orsüglicp auSge«

fiiprten §olscementarbeiten erftellte, roaren leiber
niept in ber glütfLidfen Sage, ipre Firma auf fo einfache
unb roirffame SBeife aller SBelt „funb unb su œiffen su

tpun." .1

Stuf bie itt üppigfter Farbenpracht ftraplenbe ©arienbatt«
antage beim ©ingange in bie SluSfteüung, mo bie fräftige,
fepöne, Pon ber .tünftlerpanb beS SilbpauerS tpoerbft fr.
gefepaffene Sîoloffalfigur eines §anbtoerfSmeifter§ als Silb
beS eprfamen tganbroerfS mit SBoplgefaüen 2111er Slide auf
fiep siept, fotntnen roir fpäter su fprecheit; mir begeben uns
bireft burcp bie in einen fepmuden SlrbehSpalaft umgeroanbelte
alte Oonpalle in ben Pinter biejer liegenben töof, um ber

S a u m a t e r i a I auSfiellnng unfern erften Sefucp su maepen.

Oiefe bem großen Sefucperftrom ïetber biet su »erborgen
bleibenbe ©ruppe ift unflreitig eine ber intereffanteften,
toettiger ptnftcptlicp ber ^Rohmaterialien, aïs ber auS btefen
pergeftettien Çabrifate roegen. Stn erftern bietet ber Santon
Büricp außer Oonerbe, ©anbftein, ©tps, Salfftein un» tpols
tter.ig SStcptigeS, aber gerabe unter biefen Singen recht in«

tereffante, 3 S. bieSägernfalffteine, bie fiep in iprent
fttatursuftanbe fo präeptig sunt ©rottenbau eignen roie

roopl fein sroeiteS üJlaterial. ©S paben benn auep bie beiben

tpauptgefcpäfte biefer SIrt an ber Sägern, bie feit 20 3apren
beftepenbe StftienpefeÜfdpaft „S ä g e r tt ft ein bru <p 9tegen§«
berg" (©eidpäftSfüprer 3. Saber) unb Speobor SJtatpieffen
in Hegensberg pracptßolle ©lüde auSgefieQt, ootn SBetter

auSgeroafcpene, mit fbtoos beroaepfene, roeißgraue, »ielgeftal«
tige Sroden, bei beren Stnblid bem SanbfcpaftSgärtner baS

§ers im Setbe lacht. ®aS erftgenaunte ©efdiäft bietet auep

Salffteinpauerarbeiteu, roorunter ein ©tüd ©pflopenmauer,
ferner ©tüdfalf unb ppotograppifepe Stnficpten ber mit ber
Station ©tetnmaur bureb eine intereffante SDraptfeilbapn »er«

bunbenen, sirfa 100 2ftann befepäftigenben ©teinbrüepe,
roäprenb baS sroeitgenannte ©efepäft gtüei riefige Äalfftein»
quaber unb «föonfiruftionen, mit einer fertigen Üalffteingrotte
eingerapmt, sur Stufcpauunq bringt. ($err Statpieffen »erftept
fiep aber nicht bloß auf ©rottenfteine, fonbern er roeiß auf
bem günftigen Soben ber Sägern auep ein ebleS ©eroäcpS

SU stehen, baS in ber Slbteilung „SBein" mit ©pren baftept,
aljo bem talfftein niept bloß Saufalf, fonbern mit fèûlfe

unb ©unft beS Rimmels and) perlenbe „fftegensberger 2Iu§=

lefe" stt entlüden.)
Sieben Salf, ber außer »on ber SägernfteinbrucpgefeUfcpaft

^Hegensberg befonberS bon 3afob fDiooS, Regler itt
S u f i n g e n, in Fo Pott ppbraulifepem £ a I f, rop,
gebrannt unb puloerifiert borliegt, neben bem bon Semparb
©cpmib, SDtülIer in 3)i u r g e 1 n bei Siteberroeninqen aus«

geftellten S a u unb F e lb aip S, bem fi ä p f 11 a cp e r
©ement beS ©taatSbergroerfS unb bem bon 2)aniel
F e p r itt 9i i e b e r ro e tt i n g e n feit fiursem erseugten

Sägern cement unb ppbraulifepem Salt ift an eigent«

liepem [Rohmaterial roenig tnepr su nennen. Siel reichhaltiger
aber ift bie ©nippe ber Fabrifate aus Oonerbe, Sement ec.

unb ba begegnen roir guerft ben giegeleiprobuften,
in benen ber Santon Büricp befanntlicp auf Der £öpe ber

3eit ftept. ®ie brei großen Fabrifen im SSeften ber ©tabt:
bie meepanifepe S a d ft e i n f a b r i £ Büricp unb bie

Biegelei eu fèeuriet unb üflbiSpof, foroie bie in
Sreufen, Sfwufltu unb fieftenbacb liegenben Flegeleien beS

§errn 3-3- Heller im ©cploß teufen bieten gleichartige
courante Slrtifel: rote, roeiße unb blaßgelbe Serfleib* unb

Formfteine, Sadfteine für geroöpnlicpeS 9Jiauerroerf, otbinäre
unb gepreßte Sacpsiegel, Falggiegel 2c. in Form »on Sau=

rotrfen, in benen Die Serroenbuug feber biefer ©teinart ge=

fepidt sur Slnfdiauung gebracht roirö: ^euriet unb teufen
in Sortalform, SllbiSpof unb Sleep. Sadfteinfabrif 3üricp in
SaPiUongeftalt, febe Fubrif etmaS »eifpieben unb tn ihrer
2lrt gefällig. 3m 3nnem unb außetpalb in geeigneter Sage

finb bann bie anbern Fo&rifate, roie ®rainierröpren, $oph
Siegel, .öoitrbiS 2c. gruppiert, fo baß ber Sefcpauer rafcp unb

in angenepmer SBeife über bie SeiftungSfäpigfeit jeber biefer

Fabrifen orientiert ift. ®i: ifteinpeit ber Fur^^u unb ®e=

nauigfeit ber Fo^n, befonberS ber Foçon= unb Serblenb=
fieine jebeS biefer auSgebepnten ®efchäfte fällt allgemein auf;
loelcpem ber erfte fßreiS gebüprt, mag bie 3urp ergrünben.
$aS aber muß febermann flar fein, baß Pier große Fort=
fepritte Potliegen unb biefe Snbuftrie auf bem fünfte ange^
langt ift, unfere Sebiirfniffe »oll unb gans befriebigen su
fönnetr. ®ie SrobuftionSfäpigfeit biefer Fubrifen ift eine

fepr refpeftable; fo »ermag bie „Siccpanifcpe Sadfteinfabrif
3üricp" jährlich bis 15 SüHionen ©tüd ihrer »erfepiebenen

Biege! unb ©teine su liefern unb bie „IDampfsiegelet £>eu=

riet" 4 9JiiÜionen; bie „Steep. Blegolfabrif SllbiSpof" be^

fcpäftigt Sommer unb ÜBinter 80—100 Arbeiter unb pat
©eleifeanfcpluß an bie ©ipltpalbapn, roaS ipr ben Setrieb
roefentlicp erleichtert. Feuerfefte S a d ft e i n e für Ofen«

fütterungen unb Sampffeffeleinmauerungen pat 3afob fDtooS
in Sufingen in fchöner SBare anSgefteUt, foroie auep

anbere ante B'eqeleiprobufte für geroöpnlicpe Serœenbung;
fobann finb befonberS auch bie Drainage« unb Slbortröpren,
©tderröpren für Ouellenfaffungen, fourbis, glafierten unb

unglafierten fÇalssiegel unb in« nnb auêroenbig glafierten
© t e i n s e u g r ö p r e n 2c. beS §errn Sllfreb ©ans in
© m b r a cp su nennen, beffen Fubrifate bas Sinbeglieb
Sroifcpen ber ©ruppe ber eigentlichen B'ogeleiprobufte unb

ber Oponroarenfabrifation bilben unb in fepönem, mit einem

ffaminauffaß gefrönten Slufbau sur 8lnfcpanung gebracht finb.

3m ©ebiete ber £ p 0 n ro a r e n « F a P 0 i f u t i 0 n pat bie

Firma ©arl Sobmer in Büricp (gegrünbet 1872 unb

mit elefirifcpem Setrtebe eingerichtet) fepr fcpön unb reich

auSgefteüt unb sroar roeiß glafierte Sacpeln, bemalte Fünfen,
Slofetartifel, pellgelbe Dîopren (au^ Slumentöpfe). Oie rein«

roeißen unb blauornamentierten Slatten unb 3^9^ fiub an

SBänben unb ®acp beê Sobmet'fcpen SootßouS fepr fcpön

Sur Slnfcpauung gebracht. Serfcpiebene Srobufte ber 3ie0*
ler'fcpen Oponroarenfabrif in Förlingen (ßlo«
fetS, SBanbplatten), foroie folcpe ber §afneret 0 b e r t

fôîantel in @ I g g (bemalte, glafierte £acpelroanb für
Mcpen unb Sabesimmer) roären auep noep pieper su rechnen ;

ba roir aber ben ^acpelofenartifeln erft fpäter unfere Sluf«
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Eine Woche in der Zürcher Kant. GeMriirnussteUung.

^Nachdruck verboten.!

I.
„Eine Woche" — sagen wir expreß, nicht etwa nur

„ein Gang durch die Ausstellung" oder „ein Tag iu der

Ausstellung"; denn wer die hier zur Schau und Beurteilung
aufgestellten Werke der Handwerksmeisterschafl, des Gewerbs-
fleißes und industriellen Scharfsinnes einigermaßen in Augen-
schein nehmen, vergleichen und prüfen will, hat hiezu min-
destens eine volle Woche notwendig, so reichhaltig ist diese

vielgliedrige Schaustellung, die, man darf es wohl sagen, in
gar manchen Stücken sogar die eidgenössische Ausstellung von
1883 bei weitem übertrumpft.

Schon das architektonisch so schön gegliederte Ausstel-
lungsgebäude an und für sich ist ein prächtiges, inte-
restantes Schaustück, mit dem sich Herr Architekt Jacques
Gros wohl den allerersten Preis redlich verdient hat. Da
wir dasselbe aber unsern Lesern in frühern Nummern bereits
in Wort und Bild ausführlich vorgeführt haben, wollen wir
heute nicht weiter darüber reden, als daß wir noch speziell

auf das meisterhast ausgeführte Schieferdach aufmerksam
machen, das den Namen seines Erstellers, Herrn A. Banert,
auf der kirchendachsteilen Ueberdeckung des höchsten Banwerkes
der Halle in zartem Farbentone jedem Auge kund thut. Bet
der vielgliedrigen Dachung hatte Herr Bauert genügend Ge-

legenheit, hier seine Meisterschaft über See und Stadt hin-
aus leuchten zu lassen. Andere Mitmeister am Dach, wie

Herr O. L e h m a n n - H u b e r, der die vorzüglich ausge-
führten Holzcementarbeiten erstellte, waren leider
nicht in der glücklichen Lage, ihre Firma auf so einfache
und wirksame Weise aller Welt „kund und zu wissen zu

thun." I
Auf die in üppigster Farbenpracht strahlende Gartenbau-

anlage beim Eingange in die Ausstellung, wo die kräftige,
schöne, von der Künstlerhand des Bildhauers Ho erb st jr.
geschaffene Kolossalfigur eines Handwerksmeisters als Bild
des ehrsamen Handwerks mit Wohlgefallen Aller Blicke auf
sich zieht, kommen wir später zu sprechen; wir begeben uns
direkt durch die in einen schmucken Arbeiispalast umgewandelte
alte Tonhalle in den hinter dieser liegenden Hof, um der

Baumaterial ausstellung unsern ersten Besuch zu machen.
Diese dem großen Besucherstrom leider viel zu verborgen
bleibende Gruppe ist unstreitig eine der interessantesten,
weniger hinsichtlich der Rohmaterialien, als der aus diesen

hergestellten Fabrikate wegen. An erstern bietet der Kanton
Zürich außer Tonerde, Sandstein, Gips, Kalkstein uno Holz
wenig Wichtiges, aber gerade unter diesen Dingen recht in-
teressante, z B. die L ä g e r n k a l k st e i n e, die sich in ihrem
Naturzustande so prächtig zum Grottenbau eignen wie

wohl kein zweites Material. Es haben denn auch die beiden

Hauptgeschäfte dieser Art an der Lägern, die seit 20 Jahren
bestehende Aktiengesellschaft „L ä g e r n st ein bru ch Regens-
berg" (Geschäftsführer I. Bader) und Theodor Mathiessen
in Regensberg prachtvolle Stücke ausgestellt, vom Wetter
ausgewaschene, mit Moos bewachsene, weißgraue, vielgestal-
tige Brocken, bei deren Anblick dem Landschaftsgärtner das
Herz im Leibe lacht. Das erstgenannte Geschäft bietet auch

Kalksteinhauerarbeiten, worunter ein Stück Cyklopenmauer,
ferner Stückkalk und photographische Ansichten der mit der

Station Steinmaur durcb eine interessante Drahtseilbahn vsr-
bundenen, zirka 100 Mann beschäftigenden Steinbrüche,
während das zweitgenannte Geschäft zwei riesige Kalkstein-
quader und -Konstruktionen, mit einer fertigen Kalksteingrotte
eingerahmt, zur Anschauung bringt. (Herr Mathiessen versteht
sich aber nicht bloß auf Grottensteine, sondern er weiß auf
dem günstigen Boden der Lägern auch ein edles Gewächs

zu ziehen, das in der Abteilung „Wein" mit Ehren dasteht,
also dem Kalkstein nicht bloß Baukalk, sondern mit Hülfe

und Gunst des Himmels auch verlende „Regensberger Aus-
lese" zu entlocken.)

Neben Kalk, der außer von der Lägernsteinbruchgesellschaft
Regensberg besonders von Jakob Moos, Ziegler in
L u f i n g en, in Form von hydraulischem Kalk, roh,
gebrannt und pulverisiert vorliegt, neben dem von Bernhard
Schmid, Müller in Wurzeln bei Niederweningen aus-
gestellten Bau- und Feld gips, dem Käpfnacher
Cement des Staatsbergwerks und dem von Daniel
Fehr in Niederweningen seit Kurzem erzeugten

Lägerncement und hydraulischem Kalk ist an eigent-
lichem Rohmaterial wenig mehr zu nennen. Viel reichhaltiger
aber ist die Gruppe der Fabrikats aus Tonerde, Cement ec.

und da begegnen wir zuerst den Ziegeleiprodukten,
in denen der Kanton Zürich bekanntlich auf der Höhe der

Zeit steht. Die drei großen Fabriken im Westen der Stadt:
die mechanische B a ck st e i n f a b ri k Zürich und die

Ziegeleien Heuriet und Albishof, sowie die in
Teufen, Pfungen und Neftenback liegenden Ziegeleien des

Herrn I. I. Keller im Schloß Teufen bieten gleichartige
courante Artikel: rote, weiße und blaßgelbe Verkleid- und

Formsteine, Backsteine für gewöhnliches Mauerwerk, ordinäre
und gepreßte Dachziegel, Falzziegel ?c. in Form von Bau-
werken, in denen die Verwendung jeder dieser Steinart ge-
schickt zur Anschauung gebracht wird: Heuriet und Teufen
in Portalform, Albishof und Mech. Backsteinfabrik Zürich in
Pavillongestall, jede Fabrik etwas veischieden und in ihrer
Art gefällig. Im Innern und außerhalb in geeigneter Lage
sind dann die andern Fabrikate, wie Drainierröhren, Hohl-
ziegel, Hourdis :c. gruppiert, so daß der Beschauer rasch und

in angenehmer Weise über die Leistungsfähigkeit jeder dieser

Fabriken orientiert ist. Dn Reinheit der Farben und Ge-

nauigkeit der Formen, besonders der Faaon- und Verblend-
steine jedes dieser ausgedehnten Geschäfte fällt allgemein auf;
welchem der erste Preis gebührt, mag die Jury ergründen.
Das aber muß jedermann klar sein, daß hier große Fort-
schritte vorliegen und diese Industrie auf dem Punkte ange-
langt ist, unsere Bedürfnisse voll und ganz befriedigen zu
können. Die Produktionsfähigkeit dieser Fabriken ist eine

sehr respektable; so vermag die „Mechanische Backsteinfabrik

Zürich" jährlich bis 15 Millionen Stück ihrer verschiedenen

Ziegel und Steine zu liefern und die „Dampfziegelei Heu-
riet" 4 Millionen; die „Mech. Ziegelfabrik Albishof" be-

schäftigt Sommer und Winter 80—100 Arbeiter und hat
Geleiseanschluß an die Sihlthalbahn, was ihr den Betrieb
wesentlich erleichtert. F e u e r f e st e B a ck st e i ne für Ofen-
fülterungen und Dampfkesseleinmauerungen hat Jakob Moos
in Lufingen in schöner Ware ausgestellt, sowie auch

andere gute Ziegeleiprodukte für gewöhnliche Verwendung;
sodann sind besonders auch die Drainage- und Abortröhren,
Sickerröhren für Quellenfassungen, Hourdis, glasierten und

unglasierten Falzziegel und in- und auswendig glasierten
S t e i n z e u g r ö h r e n zc. des Herrn Alfred Ganz in
E m brach zu nennen, dessen Fabrikate das Bindeglied
zwischen der Gruppe der eigentlichen Ziegeleiprodukte und

der Thonwarenfabrikation bilden und in schönem, mit einem

Kaminaufsatz gekrönten Aufbau zur Anschauung gebracht sind.

Im Gebiete der T h o n w a r e n - F a b r i k at i o n hat die

Firma Carl Bodmer in Zürich (gegründet 1872 und

mit elektrischem Betriebe eingerichtet) sehr schön und reich

ausgestellt und zwar weiß glasierte Kacheln, bemalte Fliesen,
Klosetartikel, hellgelbe Röhren (auch Blumentöpfe). Die rein-

weißen und blauornamentierten Platten und Ziegel sind an

Wänden und Dach des Bodmer'schen Pavillons sehr schön

zur Anschauung gebracht. Verschiedene Produkte der Zieg-
ler'schen Thonwarenfabrik in Flurlingen (Clo-
sets, Wandplatten), sowie solche der Hafnerei Robert
Mantel in Elgg (bemalte, glasierte Kachelwand für
Küchen und Badezimmer) wären auch noch hieher zu rechnen;
da wir aber den Kachelofenartikeln erst später unsere Auf-
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merïfamteit jjuroenben unb corder bie eigentlichen 23aumateria=
lien behanbeln tooßen, gehen mir pr Sementinbuftrie
über, bie fepr reict) bertreten ift. (ejortf. folgt.)

Serôanbêtoefen.
©ewcrbcntufeunt @t. ©aßen. Sie Sommiffton

beS 3nbuftcie unb ©eroerbemufeumS 6t. ©allen
hat foeben itjren Staidjt für bie Seit üom 1. 2Jlai 1893
biê 30. Slpril 1894 beröffentlicht. @ie fagt u. a., bajj fie
Bon §errn 3"d)nungSlehrer §anfen eine 6erie öon einfachen

6ntfflürfenfür6d)reiner ,6chloffer=, 3Ji a I e r
unb bergleidfenSfrbeiten habe erfteflen laffen, roeldje

auf Soften beS iDlufenmS autographifd) oeroielfältigt unb ben

Semerbeoereinen auf bem Sanbe gratis p oerabfotgen feien.
Sine erfte Sief erung, eine ©djlafjimmereinricfjtnng
barftellenb, fei ausgeführt unb Berfanbt roorben. ©ntroiirfe
feien aber 23 mit 53 Zeichnungen gemalt unb loir beuten,
eS märe fetjr ratfam für baS Seroerbe auf beut Sanbe, roenn
biefeS Sntgegenïommen ber iDlufeumSfommiffion redjt fleißig
in Slnfprud) genommen mürbe. 2öir meinen aber and), bie

Stattetet beS èleingeroerbeS auf bem Sanbe feilten überhaupt
baS Seloerbemufeum in 6t. Sailen ettoaS beffer beachten,

roenigftenS, roenn fie gu anbern Steden nad) 6t. Saßen
fommen unb oft faum miffen, roie „eine 6tunbe totfdflagen",
bis ber 3ng abfährt. 2Bir lefen in bem eingangs ermähnten
S9erid)te ferner, baß bie Sîommiffion aus ihrem Sefe» unb

•ülufterjtmmer im Staichtsjahre an 3749 ißerfonen SlitSleit)=

ungen gemacht habe unb zroar u. a. an 303 fjßerfonen oom
SHeingeroerbe. SBir möchten bie Semerbeoereine auch herauf
aufmertfam machen, befonberS ba ja auch fdjott leßteS 3al)r
an 184 fßerfonen außer bem 6tabtgebiete SluSleipungen ge=

macht roorben finb. SaS 3nbuftrie= unb Seroerbemnfeum
bient naturgemäß aßerbingS tn erfter Stnie ber 6tabt, aber
eS foß pgleich and) eine llnterftüßnng unb görberung beS

SemerbeS auf bem Sanbe fein unb eS ift biefeS auch, roenn
eS benüht Wirb. Sie 3etd)nungSf<hule tft Dom 1. ïïîai
1888 bis 30. Slpril 1894 im ganpn oon 375 6chülern
befudjt roorben unb baS neue 6dpljahr 1894/95 tourbe mit
82 6d)ülent angetreten. SefeteS 3ahr roaren 106 6d)üler
unb groar[44 mit feftem Sehrplan unb 62 §ofpitanten, b. h-

mit felbftgetoähltem Sehrplan. Son biefen 106 6d)ütern
roar ber SBohnort ber SItern bei 33 im 6tabtgebiete, bei
28 in anbern Seilen beS Cantons, bei 21 im Danton
Slppenpß Sl.=3ih. unb hei 24 in anbern Santonen unb im
SluSlattb. gür einen ©ntroerfer finb 4 3ahre 2luSbilbungS=

pit als nötig erachtet. Sie SlrbeitSlehrerinnenflaffe phlte
21 6chüleriunen, 6 aus ber ©tabt 6t. Saßen, 6 aus anbern
fîantonSteilen unb 9 aus anbern Kantonen, leßtere roaren
meiftenS 6tipenbiatinnen ber ©cßroeiprifchen Semeinnühigen
Sefeflfchaft.

Ser §atiï)tt)erïcr> unb ©ewerbeberetu 3ug wfrh träcö=

ften 3J!oniag gemeinfdjaftlich bie gürchter. fantonale Seroerbes

SluSfteßung befic^tigen (mit gemeinsamem SKittageffen im
3ürichhorn).

Scr §anbroer!er» unb ©croevbcbereitt Sihuitjj beßan»
belle legten Sonnerftag bie Srünbung eines SantonaloerbanbeS
unb bie Sinführung Eautonaler SehrlingSpriifungen.

^ « Seutfdjcr ©lafertag. SSom 15.

t(fV y
his 17. 3nli b. 3- ftnbet ber 14. Sentfche

- Slafertag in ber ßenlralljaße p Seipgig
ftatt. Sie SageSorbnung ift eine reiche
unb bürften bie hierüber gefaßten 2ta
fcßlüffe p neuen erfprießlichen @in=

riebiungen fßeranlaffung geben. Ser
Seutfdje Slaferberbanb fteßt unter ber

Seitung beS §rn. 3- Seffel in Stalin
unb gählt prpit etroa 1700 ßJHtglieber,
befißt eine eigene SlaSoerfichernng (bie
größte SeutfchlanbS), ferner eine gut

funbierte ©terhetaffe, fotoie ein eigenes gadjblatt „St. SttcaS".
fïïîit bem Slafertage ift eine gachauSftellnng Derbunbeu,

ju toelcher bereits phlreiche Slnmelbungen eingegangen finb.

Stctt «ôcriëoucnn gehubmet!
Sieb §eri§au, mie bift bu feftött
Wit beinert xpäiern, beinert §ijp'n
SSÎit beirtert Stetten ber Statur
Unb beiner fcf)öa behängten fytur
©o gute, bieb're Wenfcpen le6en,
®ie nur naep ©aprpeit unb Siebe ftreben.
SaS haben bie ®etegierten gefunben,
$ie fief) in SberiSau haben eingefunben
Sieb .speriSau- bir bauten mir
fyiir atleS, alleS fiir unb für,
gür beinc ©aftfreunbfepaft unb rreu',
®ie mir erfahren jebt aufS Steu.
©;ucp aüen bringen mir ein ö o cb :

53leibt gefunb recht uiele Sahre noch (J. J. Z. in St.)

180. 93er ift Käufer Oon potjftöctti
181. 93er ift Käufer non teeren fletrot» unb Delfäffern?
182. 98er tauft: 1 ©arenpreffe mit 2 Sifenfpirtbeln auf

eichenem Säfct) (ber (eptere mißt ^mifhen ben ©pinbetn 1,1 m auf
0,bä m Söreite) ; 1 tßferbegöppel mit oerftetlbarem tfSfoften unb
tonifepem ©etriebe famt eiferner îranSmtffion nach piei entgegen»
gefepten tRidjtungen; 1 tupferne Snoigo»SReibfchaIe nan ca. 60 cm
®urchmeffer; 20 ©titet guBeiferne Steffel oon 90 cm Surcpmeffer
unb 30 cm Scope?

183. ©er liefert gefägte Klope für ïifcbbeine oerfepiebener
©intenfionen auS 33irnbaumpoIj?

Üsswioicte«.
Stuf 5-rage 126. ©ine partie ©eben, fRiemenfcheiben unb

©upportS te. tann bißig abgeben ©. Seberer, med), ©erfftätte, ©öß
b.*93intertpur.

' Stuf 5rage 155. 5-ür ben 93ejug Keiner Keplmafchinen ift bie
g-kma ®ebr.K'necpt, SKafcpinenfabrif, ©iptpiitjti'Sürich, ©pe.rialiften
für StolàhearbeitungSmafcpinen, ju empfepten. ©enben ©te fid)
oertraucnSooß bapin.

Stuf Sragen 156 unb 158. ©ünfepe mit fyragefteßer in 9Ser=

binbung ju treten, g-r. §abtipet, med), ©eprettteret, ©angen (Kt.
Scpropä).

Stuf grage 161. Solibe Kocpperbe liefert je naep Sefteßnng
Otto ©ettn, med), ©erfftätte, Kutm (Slargau).

Stuf grage 163. Sßatertalien für elettrifcpe Stntagen tonnen
bepgen merben Doit SOÎoeSte u. ©o., Seonpaibftraße 6, 3ütta !•

Stuf grage 163. ©enben ©ie fid) an Sïicparb fSeefenmeper,.
3ürid) V.

Stuf grage 163. ©tfleS fcproeij. ©pejiatgefcpäft alter gour=
nituren für bie gefamte ©teftroteepnif, 3np.: SRicparb 9ieefenmeper„
ijüriep V.

Stuf grage 165. ©ünfepe mit gragefteßer in Korrefponbenj
p treten, g. Slflemann, ©taSfcpteiferei, StebermannSborf (Sototp.)

Stuf grage 16Ï. ©enben ©ie fiep an bie gtrttta 3), ©ponaget,
3üricp III (gnbuftriequartier).

Stuf grage 169. gabrtjiere atS ©pejiatität eifertte Detgefäpe,
jtranSportfäffer uttb DfeferooirS in alten mögtiepen ©rößett. ö.
9Sogt»©ut, med), ©erfftätte, Slrbon.

Stuf grage 171. ©ünfepe mit gragefteßer in Korrefponbenj
p treten. 3- Knecpt, Sampffäge, ©djneifingen (Stargan).

Stuf grage 176. Siefere aße in bieieS gaep einfdptagenben
Slrbeiten naep 3etd)nungen unb ©tijjen. SRöepte barum mit grage»
fteßer in Korrefponbenj treten. ïïiaj; ipietfcp, 93ilbpauer, ©inter«
tpur, ©ertrubftr. 22.

Stuf grage 176. ©enben ©te fiep an gop. Sitri, iöotjbitb»
paner, ©pur.

Stuf grage 176. £>• ©ranbe, fcotjbitbpauer, Qüricp.Unterftrafj
(Kronengaffe), liefert fämtticpe 95erjierungen naep 3eidjnung in jeber
©titart, bei fauberer Strbeit unb ntäpigem greife; ebenfo ©ntroitrfe
uttb 32td)nungen für beffere Wöbet unb Sauarbeiten.

Stuf grage 176. gep fabriziere Wöbetgarnituren nad) jeber
Ijeicpnung unb bin gerne bereit, 3po«tt mein Sttbum nebft SreiS»
courant auf Serlangett juzufeptcfen. St. ©eptop, ©benifte, Sculp»
teur, Seoep.

©cfMttbotfc{)MlJ)ouÖPau9Jnnifott«©reifettfee. ©tb», S.Uaurer»,
©teinpauer« unb (jimmerarbeit, foroie Sieferung oon eifernen rrag»
batten für ben ©efunbarfcpulpauSbru Scäntfon=©retfenfee. ißtäne
unb Sauoorfcpriften liegen beim ißräfibenten ber Saufommiffion,
Öerrn ©imon S)ager=Sercpto(b in SJänifon, jur ©infiept onen. Ser«
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merksamkeit zuwenden und vorher die eigentlichen Baumateria-
lien behandeln wollen, gehen wir zur Ce m e n t i n d u st ri e

über, die sehr reich vertreten ist. (Forts, folgt.)

Verbandswesen.
Gewerbcmuseum St. Gallen. Die Kommission

des Industrie- und Gewerbemuseums St. Gallen
hat soeben ihren Bericht für die Zeit vom 1. Mai 1893
bis 30. April 1894 veröffentlicht. Sie sagt u. a., daß sie

von Herrn Zeichnungslehrer Hansen eine Serie von einfachen

EntwürfenfürSchreiner-,Schlosser-, Maler-
und dergleichen Arbeiten habe erstellen lassen, welche

auf Kosten des Museums autographisch vervielfältigt und den

Gewerbevereinen auf dem Lande gratis zu verabfolgen seien.

Eine erste Lieferung, eine Schlafzimmereinrichtung
darstellend, sei ausgeführt und versandt worden. Entwürfe
seien aber 23 mit 53 Zeichnungen gemacht und wir denken,
es wäre sehr ratsam für das Gewerbe auf dem Lande, wenn
dieses Entgegenkommen der Museumskommission recht fleißig
in Anspruch genommen würde. Wir meinen aber auch, die

Vertreter des Kleingewerbes auf dem Lande sollten überhaupt
das Gewerbemuseum in St. Gallen etwas besser beachten,

wenigstens, wenn sie zu andern Zwecken nach St. Gallen
kommen und oft kaum wissen, wie „eine Stunde totschlagen",
bis der Zug abfährt. Wir lesen in dem eingangs erwähnten
Berichte serner, daß die Kommission aus ihrem Lese- und

Musterzimmer im Berichtsjahre an 3749 Personen Ausleih-
ungen gemacht habe und zwar u. a. an 303 Personen vom
Kleingewerbe. Wir möchten die Gewerbevereine auch hierauf
aufmerksam machen, besonders da ja auch schon letztes Jahr
an 184 Personen außer dem Stadtgebiete Ausleihungen ge-

macht worden sind. Das Industrie- und Gewerbemuseum
dienl naturgemäß allerdings in erster Linie der Stadt, aber
es soll zugleich auch eine Unterstützung und Förderung des

Gewerbes auf dem Lande sein und es ist dieses auch, wenn
es benützt wird. Die Zeichnungsschule ist vom 1. Mai
1888 bis 30. April 1894 im ganzen von 375 Schülern
besucht worden und das neue Schuljahr 1894/95 wurde mit
82 Schülern angetreten. Letztes Jahr waren 106 Schüler
und zwar^44 mir festem Lehrplan und 62 Hospitanten, d. h.

mit selbstgewähltem Lehrplan. Von diesen 106 Schülern
war der Wohnort der Eltern bei 33 im Stadtgebiete, bei
28 in andern Teilen des Kantons, bei 21 im Kanton
Appenzell A.-Rh. und bei 24 in andern Kantonen und im
Ausland. Für einen Entwerfer sind 4 Jahre Ausbildungs-
zeit als nötig erachtet. Die Arbeitslehrerinnenklasse zählte
21 Schülerinnen, 6 aus der Stadt St. Gallen, 6 aus andern
Kantonsteilcn und 9 aus andern Kantonen, letztere waren
meistens Stipendialinnen der Schweizerischen Gemeinnützigen
Gesellschaft.

Der Handwerker- und Gewerbevercin Zug wird näch-
sten Montag gemeinschaftlich die zürcher. kantonale Gewerbe-

Ausstellung besichtigen (mit gemeinsamem Mittagessen im
Zürichhorn).

Der Handwerker- und Gewerbevercin Schwyz behan-
delte letzten Donnerstag die Gründung eines Kantonaloerbandes
und die Einführung kantonaler Lehrlingsprüfungen.

^ X. Deutscher Glasertag. Vom 15.

>
bîs 17. Juli d. I. findet der 14. Deutsche

M Glasertag in der Centralhalle zu Leipzig
statt. Die Tagesordnung ist eine reiche
und dürften die hierüber gefaßten Be-
schlösse zu neuen ersprießlichen Ein-
richtungen Veranlassung geben. Der
Deutsche Glaserverband steht unter der

Leitung des Hrn. I. Jessel in Berlin
und zählt zurzeit etwa 1700 Mitglieder,
besitzt eine eigene Glasversicherung (die
größte Deutschlands), ferner eine gut

fundierte Sterbekasse, sowie ein eigenes Fachblatt „St. Lucas".
Mit dem Glasertage ist eine Fachausstellung verbunden,
zu welcher bereits zahlreiche Anmeldungen eingegangen sind.

Den Herisanern gewidmet!
Lieb Herisau, wie bist du schön

Mit deinen Thälern, deinen Höh'n!
Mit deinen Reizen der Natur
Und deiner schön bekränzten Flur!
Wo gute, bied're Menschen leben,
Die nur nach Wahrheit und Liebe streben.
Das haben die Delegierten gefunden,
Die sich in Herisau haben eingefunden!
Lieb Herisau,. dir danken wir
Für alles, alles für und für.
Für deine Gastfreundschaft und Treu',
Die wir erfahren jetzt aufs Neu.
Euch allen bringen wir ein Hoch:
Bleibt gesund recht viele Jahre noch (1.1. 2l. in 8t.)

MKWA.
180. Wer ist Käufer von Holzstöckli?
18t. Wer ist Käufer von leeren Petrol- und Oelfässern?
18S. Wer kauft: 1 Warenpresse mit 2 Eisenspindeln auf

eichenem Tisch ider letztere mißt zwischen den Spindeln 1,1 na auf
0,6ä na Breite); 1 Pferdegöppel mit verstellbarem Pfosten und
konischem Getriebe samt eiserner Transmission nach zwei entgegen-
gesetzten Richtungen; 1 kupferne Jnoigo-Reibschale von ca. 60 orrr
Durchmesser; 2V Stück gußeiserne Kessel von 90 orrr Durchmesser
und 30 oin Höhe?

18Zt Wer liefert gesägte Klötze für Tischbeine verschiedener
Dimensionen auS Birnbaumhvlz?

Auf Frage 1Ä6. Eine Partie Wellen, Riemenscheiben und
Supports :c. kann billig abgeben G. Leberer, mech. Werkstälte, Töß
b/Winterthur.

' Aus Frage 155 Für den Bezug kleiner Kehlmaschinen ist die
Firma Gebr.Knecht, Maschinenfabrik, Sihlhölzli-Zürich, Spezialisiert
für Holzbearbeitungsmaschinen, zu empfehlen. Wenden Sie sich

vertrauensvoll dahin.
Auf Fragen 156 und 158. Wünsche mit Fragesteller in Ver-

bindung zu treten. Fr. Hablitzel, mech. Schreinerei, Wangen (Kt.
Schwhz;.

Auf Frage 161. Solide Kochherde liefert je nach Bestellung
Otto Senn, mech. Werkstätte, Kulm (Aargau).

Auf Frage 16lk. Materialien für elektrische Anlagen können
bezogen werden von Moesle u. Co., Leonhardstraße 6, Zürich I.

Auf Frage 163. Wenden Sie sich an Richard Veesenmeyer,.
Zürich V.

Auf Frage 163. Erstes schweiz. Spezialgeschäft aller Four-
nituren für die gesamte Elektrotechnik, Jnh.: Richard Veesenmeyer„
Zürich V.

Auf Frage 165. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. F. Allemann, Glasschleiferei, Aedermannsdorf (Soloth.)

Auf Frage 167. Wenden Sie sich an die Firma T, Sponagel,
Zürich III (Jndustriequartier>.

Auf Frage 166. Fabriziere als Spezialität eiserne Oelgefäße,
Transpvrtfässer und Reservoirs in allen möglichen Größen. H.
Vogt-Gut, mech. Werkstälte, Arbon.

Auf Frage 171. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten, I. Knecht, Dampssäge, Schneisingen (Aargau).

Auf Frage 176. Liefere alle in dieses Fach einschlagenden
Arbeiten nach Zeichnungen und Skizzen. Möchte darum mit Frage»
steller in Korrespondenz treten. Max Pietsch, Bildhauer, Winter»
thur, Gertrudstr, 22.

Auf Frage 176. Wenden Sie sich an Joh, Buri, Holzbild-
Hauer, Chur.

Auf Frage 176. H. Grande, Holzbildhauer, Zürich.Unterstraß
(Kronengasse), liefert sämtliche Verzierungen nach Zeichnung in jeder
Stilart, bei sauberer Arbeit und mäßigem Preise; ebenso Entwürfe
und Zeichnungen für bessere Möbel und Bauarbeitern

Auf Frage 176. Ich fabriziere Möbelgarnituren nach jeder
Zeichnung und bin gerne bereit, Ihnen mein Album nebst Preis-
courant aus Verlangen zuzuschicken. A. Schlotz, Ebeniste, Scnlp-
teur, Vevey.

Submiffioms-Anzeiger.
Sekundarschulhauslian Nänikon-Greifensee. Erd-, Maurer-,

Steinhauer- und Zimmerarbeit, sowie Lieferung von eisernen Trag-
balken für den Sekundarschulhausbru Nänikon-Greifensee. Plane
und Bauvorschriften liegen beim Präsidenten der Baukommission,
Herrn Simon Hager-Berchtvld in Nänikon, zur Einsicht offen. Ver-


	Eine Woche in der Zürcher kant. Gewerbeaustellung

